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Mik Rurfurstlich Badischem gnädigstem Privilegis .

t-
x, Wien , vom 2y April,
er Nicht allein die NeichstagsAngelegeaheiten beschäftigen
e» , »och immer die Obsorge des Kaisers , sondern auswärti¬

ge Verhältnisse mit andern Mächten werden von Ta-
zu Tag dringender , und veranlassen die Abschickung vc»

f schiedener Kouriere , und eine ausserordentlicheThötigkeit
» m der Staatskanzley.
kr Der Fürst von Ligne hat seine als Entschädigung in
r- Schwaben erhaltne Besitzung , Edcistetten , dem Festen
f Esterhazy für eine immerwährende auf der Familie des

Fürsten von Ligne hastende Renke von n,ooo fl. und
eine Leibrente von zoc-o fl. verkauft. Der Fürst Ester»

i- hazy wird sich nun um eine Stimme aus dem Reichs»
ß tag bewerben. — Das Tauschproject in Betreff der
r Städte Costanz und Schafhausen soll nicht ohne Grund
e seyn. Man hält die Depeschen , welche ein jüngst
, ans Petersburg gekommener Kourier mitgebracht Hat ,
k für sehr wichtig . Ueber die AMlegenheitender Reichs-
^ rMerschast soll der rußische Hof mit dem hiesigen ganz

einverstanden seyn . Dieselben Gesinnungen werden nun
r auch von dem preußischen Cabinet behaupten. — Die
t Niederkunft Ihrer Maj . der Kaiserin » , wird gegen En¬

de des May erwartet , daher schieben quch viele Herr¬

schaften ihre Abreise aus ihre Landgüter auf. — Hr.

Spencer Smith hat sich nicht in Salzburg ausgehalten ,
sondern seinen Weg nach Triest genommen. — Die
Küsten von Schleswig werden künftig den Engländern
ferner offen bleiben. — Den stanz . Emigrirten , welche
sich ruhig verhalten , ist ihr bisheriger Aufenthalt nicht

verweigert worden, sollte ihnen aber Etwas zur Last
fallen , so bleiben sie den hier bestehenden Gesetzen ganz:

unterworfen . — Nach Berichten von der rußische»

Grenze ziehen sich täglich mehr Truppen an die Grenze
von Podolien zusammen. Zu Nadziwilow , i Meile
von Brvdy , wimmelt es von ruß Militär . Im pohl-

nisch -preußischen Gebiet sieht eS eben so martialisch aus,
und niemand crräth die Absicht dieser ungewöhnlichen
Truppenbewegungen. Nur in Gallizien ist forthin Alles
friedlich. (A . d. A. Z.)

ReAnsburg , vom r Map.

Der stanz . Geschäftsträger soll den Standen am
Reichstag erklärt haben , daß die deutschen Neichssnge -
legenh- ilcn in cgno verbleiben , bis die vermit¬
telnden Mächte durch eine neue AbseMmg ihrer Ge-
sandeei, die noch obwaltenden Schwierigkeiten heben
werden. (A. d. A . Z.)
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Regensburg , vom z May .

Der Kurerzkanz^cr ist am i . dieß Morgens halb vier
Uhr nach Aschaffenburg, ober cigenrlich nach dem Scho¬
rlen Dusch , wo er bis z» Anfang des September zu
verbleiben gedenkt , abgereist.

Der englische Minister Drake begab sich von Mün¬
chen nach Salzburg ; er setzte aber seine Reise weiter
fort , nachdem ihm der Kurfürst von Salzburg halte er¬
klären lassen , daß sein Aufenthalt im Salzburgischen
ihm nicht angenehm sep . P . Maurus Horne , welcher
die Geschäfte des englischen Hofes zu Ncgensburg wäh¬
rend Drake' s Abwesenheit besorgte , (indem lezlerer zu
gleicher Zeit bei der Reichsversammluug und am
Münchner Hofe akkredilirt war ) , reiste von dort ab ,
um sich zu Drake zu begeben . Auch traf Spencer
Smith in dem ncmiichen Orte , den man nicht nennt ,
v . rmuthlich Salzburg , ein . Dort besprachen sie sich über
Vir in den gegenwärtigen Umständen zu ergreifenden
Maasregeln und über die Wahl ihres ferneren Aufent¬
haltsortes , bis sie neue Instruktionen von ihrem Hofe
erhalten haben würden . Man vermuthet , daß Spencer
Smith die Reise von Salzburg mit Drake sonsezte. "
—> Den obigen Angaben in Betreff des Paters Maurus
Horne wird in andern öffentlichen Blättern zum Theil
widersprochen. Noch heißt es in Zeitungsberichten , H.
Spencer Smith sey , nachdem er bei seiner Gemahlin ,
(ein r Tochter des verstorbenen k. k. Internuntius v.
Herbert) , zu Salzburg gewesen , von da über Drsrcn
und Klagenfurth nach Triest abgereist , um sich hier nach
England einzuschiffen . — In andern Blättern heißt es ,
H . Spencer Smith habe sich einige Tage zu Nürnberg
aufgehalten , und nachher in der Nachbarschaft dieser
Stadt auf Verhaltungsbesehle aus London warten wollen.

Holland .
Utrecht , vom 26 April .

Nach der Ankunft eines Cvmiers brym Gen . Mar -
mont , vernimmt man , daß das Lager von 25000 M.
wovon so lange die Rede war , endlich Statt haben
wird . Schon hat das Gouvernement besohlen , ein präch¬
tiges Zelt für den Gen . Marmont , und 12 andere für
die unter ihm commandirenden Generäle zu verfertigen.
Künftigen Samstag erwarten wir hier den Kricgsminister
Berthier mit seiner Suite. Die Garnisonen von Gou¬
da , IjWein , Amerssort , Woerden re . werden sich

hier conccntriren , um vor dem Kriegsminister die Revue
zu passiven . Unter die Gerüchte gehört es auch , daß der
erste Consul nach seiner Tour an den flaudrischen Küsten
bei) unserer Stadt vorbeykommen wird , um Revue
über die Erpedikionstruxpen zu halten . Auch soll in der
Gegend von Harlem , bey Krandjelck ein Truppenlager
bezogen werden , an der nämlichen Stelle , wo es im
verwichenen Jahre war .

Haag vom 28 . April .
Seit gestern Abend hat sich hier bas Gerücht verbrei¬

tet , daß in England eine Mimstrrialveränderung statt
gehabt habe , und daß Hr. Pitt wieder Premierminister
sey. Mit der nächsten Post wird man wahrscheinlich
das Nähere darüber melden können . Indessen sprechen
die heute angekommenen Londoner Zeitungen vom 2z.
April nichts davon , versichern aber , daß man im Lauf
der Woche sehr stürmische Sitzungen im Parlament er¬
warte. Grrnville , Windham , Fox und andere werden
als Mitglieder des neuen Ministern bezeichnet . — Die
Fonds hatten sich am 2 ) . April auf der Börse nicht
verändert . — Diejenigen Einwohner von Scheveningen ,
welche zu Anfang des Kriegs bei) dem Fischfang gefan¬
gen genommen wurden , sollen , wie man vernimmt , frey
gegeben werden . Die zu London etabürkr Familie Ta¬
get hak dieses bewirkt. 12 dieser Freigelassenen sind
schon in ihrer Heimath angckommen.

Der sranz. Kriegsminister , Berthier , ist von de»
stanz. Küsten kommend , über Utrecht nach dem Texel
gereiset . — Am 22 d . ist Kontreadmiral Gantheaume
zu Dünkirchen angekomme».

Frankreich .
Paris , vom 2 May.

Heute , wie gestern , waren die Emporgänge mit ei»
ner ausserordentlichen Menge Zuschauern besetzt. Um s
Uhr wurde die Sitzung eröffnet . Da der Tribun Car¬
not der einzige war , der sich gegen die Motion einge¬
schrieben hatte , so gab ihm der Präsident sogleich das
Wort . Carnot verwahrte sich gleich anfangs gegen die
Auslegungen , welche man von dem , was er gegen die
Meinung der Mehrheit sagen würbe , machen könnte ,
und ei klärte , daß er bereit sey , seine Partikularmeinung
dem Interesse des Vaterlandes aufzuopsern , und immer
mit Ehrfurcht alle Gesetze zu beobachten. Er halt es
nicht für gut , die Erblichkeit einzuführen, und glaubt,
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man könne die Dynastie der Bourbonier verflossen , ohne
daß es nochwrndig sey , die Erbfolge wieder herzustellen .
Er sührl zum Beispiel die römische Republik und die

^
amerikanische Staaken an , wo das Wahlsystem ihrem

! Ruhm und ihrer Größe nichts schadet . Er glaubt auch
nicht , daß die Erblichkeit der obersten Gewalt allen Um
ruhen und innern Zwistigkeiten Vorbeuge . Daraus , daß
das republikanische System in der Revolutionszeit mit¬
ten unter Fakcionen und Parteien keine gute Wirkung gc-

> habt , fließe noch nicht , daß es in ruhigen Zeiten nicht
s von guten Folgen ftyn könne. Die Erblichkeit gebe oft

sehr lasterhafte Regenten , und die Geschichte beweist ,
daß tugendhafte Männer oft Ungeheuer zu Söhnen ge¬
habt haben. Er fragt alsdann , ob nicht die Einfüh¬
rung einer neuen Dynastie uns werde in neue Kriege
verwickeln , wenn andere Regenten sie nicht anerkennen

! wollen w. ? Er stimmt gegen die Motion des Eurer.
^ Faure , Arnould , Chabaud-Latvur treten nach einan¬

der auf , um den B . Carnot zu widerlegen, und zu
Gunsten der Motion zu sprechen. Am beßten aber wi-

! - Verlegte ihn Canon - Rizas. Carnot , sagte er , Hut , wie
j wenn durch die vorgeschlagene Veränderung die Repu-
' blik verloren gierige und einem Despoten Preis gegeben
j würde . Allein , was macht denn der Nähme zvm Wesen
^ einer Regierung ? Er sagt , wir kommen wieder auf das

eilte Königthuin zurück. Aber ein Kaiser der Franzosen
ist von einem König von Frankreich sebr verschieden . Der
letztere war ein Feudal - König , der sogar über den
Boden herrschte. Die kaiserliche Gewalt ist eine schützen'

j de , gleichsam vormundschaftliche Gewalt. Sie hat keine
Proprietät.

Carnot glaubt , der Wunsch des Volks für die Erb¬
lichkeit scy ein neues Projekt , das in dem Kabinet er¬
zeugt worden sey . O wie wenig kennt er den ersten
Konsul. Er weiß nicht , daß sich der erste Konsul be-
ständig gegen die Ideen , welche in Frankreich herrschend
sind , gesetzt hat. Ich will hier , fuhr Canon - Nizas
fort , eine Thaksache ansühren , von der ich Zeuge war.
Man sprach vor dem ersten Konsul von den Drangsalen
der Revolution . Buonaparte äusserte sich darüber mit
einer rührenden Empfindsamkeit. Aber , verletzte einer von
den Männern , die alles nach einem gefaßten System
Leurkhei ' en , weiche nur die Gesammthcit im Auge ha¬
ben , und die Individuen für nichts achten z aber , sie

sollen die Revolution lieben ; denn ohne sie wären sie » ich
erster Konsul. Wollte Gott , erwiederte Bnonaparce , sie
hätte nie meinen Namen nennen hören , ww würde »
uns alsdann nicht so traurige Rückerinneruugen ins Ge -
dächtuiß zu rufen haben. Ich frage nun , ist ein Mann
mit einer so gefühlvollen Seele im Stande, den Wunsch
herausgelockt- zu haben , den ihm lausend Adressen täglich
ausdrückcn, und wovon die größte Zahl nicht bekannt
geworden ist , weil er den formellen Befehl gegeben hak,
sie nicht in das Amtsblatt einzurücken .

Seit vier Jahren konspirier» wir zu Gunsten der hei
'-

samen Meinung, welche der Gegenstand der gemachten
Motion ist. Aber man mußte Schritt vor Schritt gehen ,
und,nicht der Nation, so lange sie noch krank war , em
zu Helles Licht zeigen .

Wicht nur die aufgeklärten Männer in Frankreich ,
sondern auch die Fremden , suhlten die Nothwrndigkeit ,
die monarchische Negierung wieder herzustellen . Im Jahr
1793 sagte man zu einem ösireichischen Gesandten : man
wundere sich , daß die koalisirten Regenten sich schmc«
chelten , die Bourbouier gegen den Willen der Nation
Herstellen zu können. Man weiß dies wohl , versetzte er ;
aber gleichwohl muß man euch bekriegen ; denn es wird
nothwendiger Weise irgend ein vorzüglicher Mann aus
den Armeen hervorgehen , der die Gewalt in sich selbst
bevestigt , und auf solche Art Frankreich neuerdings ei¬
ner Regierung unterwirft , wie sie andere Mächte auch
haben.

Die römische Republik läßt sich hier nicht ansühren.
Sie war nur glücklich , so lange sie arm und klein war.
Aber da sie sich vergröße/te , welche Unruhen , welcher
Zwist entstund im Innern . Man erinnere sich nur an
die Gracchen , und andere.

Eben so wenig kann man uns die Amerikaner als
rin Beispiel der Nachahmung ansühren . Denn ein eben
entstandenes , wenig zahlreiches Volk, - ohne Leidenschaf¬
ten und ohne veraltete Vorurtheile , mit Wäldern umge¬
ben , kann nicht mit einer Nation verglichen werden, wo
die Bevölkerung so ungeheuer , die in der Cwiiisakiou
alt , mit mächtigen Nachbarn umgeben ist , gegen welche
ein chrfurchtgebietendes Oberhaupt sie schützen muß.

Was werden aber die europäischen Regenten dazu sa »
gen ? Sie werden der Veränderung Beyftrll geben , so .̂
wohl aus Grundsätzen , als aus Interesse ; denn auf sol«
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che Art körnen sie alle Furcht vor einer anarchischen
Revolution Megen. Werden sie eine Veränderung miß¬
billigen , die ihren Regierungen gl - ichsöimig ksi ? übri¬
gens sind die Veränderungen ' in den Dynastien nichts
Ungewöhnliches in Europa ; cs ist kein Volk , das nicht
zwei) oder drcyma ! sie abgeänderr hätte re

Das Tribunal bezeugte eine große Zufriedenheit mit
Ser Rede des B . Canon Rizas , und vcrordnete , daß
Ar seiner gestrigen Rede angehängt und zw sechs Exem-
plarcw gedrukt werden soll.

(Die Fortsetzung- der Verhandlungen folgern am
Freytag. )-

Ln g l a n d.
London , vom 24 April.

Ee. kursürsn. Durch!, von Barem haben Ihren Mi¬
nister Key dem hiesigen Hof beauftragt , Vorstellungen
wegen des Benehmens des Hu Drake , in Rücksicht
der stanz- Regierung,- zu. machen , und' die Zmückberu-
snng des Hrn . Drake zu verlangen . In dem Falk einer
förmlichen Verweigerung von Seiten unsrer Regierung, -
giengcn die Instruktionen des kmfürstl . Ministers dahin ,
seine Pässe zu verlangen , um nach Baiern zurückzukeh -
ren . Man sagt , die Regierung habe die Passe- ver¬
weigert , und werde den baierifchen Minister als' Geisel
für die Sicherheit der Person- des Hrn .. Drake zurück-
Schaltern, (Ad .H .Z .)

Die gestrige Sitzung des Unterhauses war sehr inte¬
ressant.. Hr . Fox machte darinn die bereits angekündig¬
te Motion über die Vertheiöigung des Königreichs. Iw
einer Rede , welche länger als 2 Stunden dauerte , er¬
kälte sich Hr . Pikt für die Motion des Hrn .- Fox .

I t a l t e w.
Genua , vom 26 April.-

Dleser Tagen ist eine Person mit 14 Pferden hier
Lurchpaffirt , und hat den Weg nach Nom genommen ;
man glaubt, und zwar mit Grunds daß es der Sena¬
tor Lucian Buonaparte gewesen sey;

N 0 rdame r t k a.
Neu ^ ork , vom 7 Merz .

Aus Aux Cayes erhalten wir folgende Nachricht r
Eine Anzahl bewaffneter Neger und Mulatten gieng in
das Haus des Dollmetschers Galreaux , raubte alles,-
was er hatte , und führte ihn vor die Stadt , wo et

nedst 2 andern , Beche und Henrie genannt , ermordet
wurde. Folgenden Tags machte der schwarze General
Cerelouis , der in Aux-Cayes kommandirre , bekannt ,
daß die Morde von gewissen rachgierigen Personen ohne
Befehl begangen worden wären . Ein Paar Stunden
nach dieser Bekanntmachung fieng eine Ermordung an ,
die weit schrecklicher war , als die erste . Unter den nn«
glücklichen Opfern dieser Nacht befanden sich die Herren
Berrespis , La Gaurrage , Vignon , Le Bertiue , Pineau,
Lapvete de Cavillon , Marseillan , Malives u . a ; m .
Als sie medergestoßen waren , warf man ihre Körper '
ins Meer , und plünderte ihre Häuser . Man hat
Grund , zu besorgen , daß die Neger zuletzt alle weifst
Franzosen ermorden werden ,- die sie bekommen können .
Auch 2' Amerikaner sind' niedergeimzelt worden . In Aux .'

Cayes gieng das Gerücht , daß die Schwarzen alle mis¬
sen Einwohner , in Capstadt , 6 ausgenommen , ermordet
hatten ; dasselbe sey in Port repnblicain mit Ausnahme
von I oder 4 geschehen , auch sey dort Vas Pulverma¬
gazin- in die Lust gesprengt worden , wodurch viele ihr'
Leben verfahren hätten . Die Neger baben der Insel
St . Domingo den Namen Hatli wieder gegeben , dem
sie ursprünglich trug . Aus Domingo , der Hauptstadt'
des ehemals spanischen Theils dieser Insel , flüchtetet
die weiffen Einwohner schon- wegen - Annäherung , dek
Schwarzen .

vernüschte Nachrichten .
Nach einem öffentlichen Blatt ist durch Mm eist

stanz. Kourier nach München passirt , um mit Baierrv
und einem andern Neichsfürsten gemeinschaftlich gegen
einen Arrestanten in der Drakeschen Sache zu procediren.

_ _ (A. d . F. Z .)
"

Ulsruhe . ( HausVcrsteigerung . ) Das zunächst
der Post gelegene , den Sübcrarbeiter Steinhäustrischen
Erben zugehörige ziveistöckigke Haus , sammt Waschhaus, -
Hof und Garten , neben Herr Baumelst " Fellmech und'
Handelsjnd Uhlmann,, wird nächsten Montag den 14 ..
May aus d-em Platz , an den Meisibietenden öffentlich-
versteigert werden.

Carlsruste . (ÄlenstGesuch. a Ein junger Mann
wünscht wegen FamilienVerhälkniffen ln einem Thcüungs --
Aekuartat oder auch OderamksActrari.it in den umern
Kurbadischen Provinzen angestellc zu f ; yn , und kann Sie
Stesse ln einigen Mor-areu , und wenn es styn müßte ,
bald angetretee. werden. Nähere Auskunft gibt hiesi¬
ges ZeilungEvmptoir..
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